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Nr. 675. Abend⸗ Ausgabe. 


Die Privatbanken. N 


Ueber die Lage der Verhandlungen, betreffend die Verlängerung 
des Bankgeſetzes, iſt durch Mittheilungen neuerlich in die Oeffentlichkeit 
gedrungen, daß Baiern großen Werth auf die Erhaltung ſeiner 
Notenbank legt, daß der baieriſche Finanzminiſter deswegen ſogar eine 
Reiſe nach Berlin gemacht und mit derſelben Erfolg gehabt hat. 
Man bringt dieſen Hergang in Zuſammenhang mit dem bevorſtehen⸗ 
den Rücktritt des Finanzminiſters von Scholz, der ſich gegen den 
Fortbeſtand der außer der Reichsbank noch beſtehenden Notenbanken 
erklärt haben ſoll. 

Es war vorherzuſehen, daß die Mittelſtaaten ſich für die Belbe⸗ 
haltung des bisherigen Zuſtandes erklären würden. So gut wie 
Baiern werden auch Würtemberg und Sachſen mit Eifer für die 
Beibehaltung ihrer Notenbanken eintreten. Die baieriſche Zettelbank 
wurde erſt im Jahre 1875 zwar nicht neugeſchaffen, aber doch als 
ein ſelbſtſtändiges Inſtitut von der „Hypotheken⸗ und Wechſelbank“ 
abgelöft und in ihren Statuten ſorgfältig mit dem deutſchen Bank⸗ 
geſetze in Einklang gebracht. Gewiß würde man ſich alle dieſe 
Mühen nicht gegeben haben, wenn die Abſicht beſtanden hatte, das 
neue Inſtitut ſchon nach fünfzehn Jahren eingehen zu laſſen 

Den Mittelſtaaten iſt daran gelegen, jedes beſtehende Attribut 
der Souverainität ſorgfältig aufrecht zu erhalten. Aus demſelben Grunde, 
aus welchem ſie Münzen ſchlagen mit dem Bilde ihrer Souveraine, 
wenn auch unter ſorgfältiger Innehaltung der Vorſchriften des Reichs⸗ 
münzgeſetzes, aus demſelben Grunde wünſchen ſie ein papiernes 
Zahlungsmittel zu haben, deſſen Exiſtenz für das Hoheitsrecht des 
Einzelſtaates ein Zeugniß ablegt. Wir können dieſes Beſtreben nicht 
gerade mit Begeiſterung feiern, aber wir wollen unumwunden ein⸗ 
räumen, daß wir unter allen particulariſtiſchen Regungen dieſe für eine 
der unſchädlichſten halten. Es giebt Reſervatrechte, die wir mit der 
Wohlfahrt des Deutſchen Reiches für viel ſchwerer erträglich halten, 
als dieſe kleinen Notenprivilegien. Wir gönnen den Einzelſtaaten den 
Fortbeſtand derſelben und würden auch nicht die kleinſte Verſtimmung 
derſelben durch eine Aufhebung des beſtehenden Zuſtandes hervor⸗ 
rufen wollen. 

Der Reichskanzler verfolgt offenkundig die Politik, die Einzel⸗ 
ſtaaten in der Erhaltung ihrer öffentlichen Rechte zu jhüßen; in der 
Thronrede, mit welcher der Kaiſer den Reichstag eröffnete, iſt derſelbe 
Gedanke niedergelegt. Es war daher vorauszusehen, daß die baieriſchen 
Bemühungen auf leichten Erfolg zu rechnen haben würden. Wenn 

der Finanzminiſter denſelben wirklich entgegengetreten fein follte, jo 
würde er ſich über die politiſchen Rückſichten, die zu nehmen ihm ob⸗ 
liegt, in auffälliger Weiſe desorientirt gezeigt haben; wir können ihm 
das nicht zutrauen. 

Nach unſerer Meinung wird die Frage der Beibehaltung dieſer 
Notenprivilegien im Reichstage gar keine Schwierigkeit he 
Diejenigen, welche principielle Freunde der Noteneinbeit fin 


An unſere Leſer. 


Im Feullleton unſres Blattes beginnen wir am 1. October cr. 
mit dem Abdruck des Romans 


„Rechtsanwalt Arnau“ vom Ulrich Frank. 


Wir glauben die Aufmerkſamkeit unſrer Leſer auf dieſes neueſte 
und bedeutende Werk des in der litterariſchen Welt ſchnell zu großem 
Anſehen gelangten hochbegabten Autors ausdrücklich hinlenken zu ſollen. 
Wie bereits in ſeinem mit großem Beifall aufgenommenen Roman 
„Der Kampf ums Glück“ hat Ulrich Frank den Schauplatz der ſpan⸗ 
nenden Handlung in „Rechtsanwalt Arnau“ nach Berlin verlegt. 
Das fieberhaft pulfirende geiſtige Leben der Rieſenſtadt, in der fo 
viele Exiſtenzen den Kräfte verzehrenden und Kräfte ſtählenden Kampf 
ums Daſein gegen und mit einander kämpfen, findet in Ulrich Frank 
einen das Treiben der Großſtadt in den Salons der Geſellſchaft wie 
in den niederen Schichten gleich gut beobachtenden, mit ungewöhn⸗ 
lichem Darſtellungstalent begabten Schilderer. Die eigenartige Stellung 
und Löſung des aus dem vollen Leben der Gegenwart geſchöpften 
pfochologiſchen Problems in „Rechtsanwalt Arnau“ weiſt dieſem 
Roman eine hervorragende Stelle neben den beſten Erzeugniſſen der 
modernen Erzählungskunſt an. 


DR, 


Nachdruck verboten. 


Die Nieſenbombe. 


Novelle von C. von Zell. 16 
„Wenn ich Euch rathen darf, fo thut ihrs lieber nicht! Ich 
kenne den Vetter Kunkelwitz beſſer. Er weiß vermuthlich gar nichts 
von Eurer Anweſenheit in Rinow und ärgert ſich über Euer Er⸗ 
ſcheinen. Schöne Grüße aber ſollen die lieben Mädchen von und 
Dreien beſtellen und ſagen: wenn die Eltern nichts dawider hätten, 
ſo kämen wir wohl morgen am Nachmittag auf ein Plauderſtündchen 
hinüber. Dann hat der Vetter Zeit, ſich auf uns vorzubereiten — 
ich denke, das wird ganz nützlich ſein!“ 
Und der Beſuch wurde nicht nur gemacht, ſondern auch erwidert, 
allerdings zum weidlichen Verdruß der beiden jungen Vettern, nur 
von dem Rittmeiſter, feiner Frau und den beiden älteſten Töchtern. 
Mit „Sieben“ tonne doch nur der Siebmacher fahren, witzelte 
Herr von Kunkelwitz, als ſei der Geiſt ſeines ſeligen Vetters — des 
Witzboldes von Rinow — in ihn gefahren; that aber im Uebrigen 
ganz unbefangen und freute ſich, daß auch die Penze ſammt und 
ſonders jo thaten, als ſei niemals etwas wie Spannung oder Ent: 
fremdung zwiſchen ihnen vorhanden geweſen. 
Einige Tage ſpäter aber ließ nun Hermann doch ſatteln und ritt 
a Vetter Adalbert herüber nach Kloſterfeld. J 8 
s war die hochſte Zeit für Beide — ihre Abreiſe ſtand ja vor 
der Thür und vorher 
Lebensfragen feſtzuſtellen! j 
Frau von Kunkelwitz hatte fie auf den Hof reiten ſehen, die 
beiden ſtattlichen jungen Leute — Edith und Röschen gleichfalls — 
und in den Herzen dieſer Drei waren Ahnungen und Empfindungen 
aufgeſtiegen, die in gewiſſem Sinne alle die \ 
Auch die ſchlauen drei Ei 5 wußten ganz 


„a, vorher galt es noch ernſte, ſehr ernſte 


rvorrufen.] Correſp.“ folgender ausführlicher Bericht über die Vergewaltigung des betreffen⸗ 
werden ipanif 


S 


daß dieſe kleineren Notenbanken mit der Zeit auf ihre Privilegien 


freiwillig verzichten, wie dies in dieſem Augenblicke wieder in Bremen 
geſchieht. Wir erwarten mit Beſtimmtheit, daß das Bankgeſetz ohne 
weſentliche Aenderungen verlängert werden wird. Deſto weniger 
ſcheint es uns begründet, daß die Beſchlüſſe des Bundesraths jo lang 


auf ſich warten laſſen. 
Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 26. September. 


Die geſtern von uns mitgetheilten Aeußerungen des Herrn Dr. Miquel 
über den Parlamentarismus finden, wie vorauszuſehen war, den unge⸗ 
theilten Beifall der hochconſervativen Preſſe. Die Kreuz⸗Ztg.“ ſchreibt: 

Was Herr Miquel über die jetzigen politiſchen Parteien ſagt, haben 
wir ſchon vor etwa 7 Jahren in einem Leitartikel „Für oder Wider“, 
damals allerdings unter dem lebhaften Widerſpruch ſeiner politiſchen 
Freunde, ausgeſprochen. Man darf deshalb geſpannt ſein, wie dieſe 
letzteren nunmehr die Aeußerung Miguels, welche vom Cartellſtand⸗ 
punkte aus allerdings bedenklich ketzeriſch erſcheint, beurtheilen werden. 


Der „Reichsbote“ findet, Herr Miquel habe ſich „eine anerkennens⸗ 
werthe Objectivität bewahrt“. Wenn Herr Miquel ſage, die heutigen 
Parteien ſeien längſt überholt und entſprächen nicht den Aufgaben der 
Gegenwart, ſo gelte dies vor Allem von der nationalliberalen 
Partei. Von dieſer ſchreibt der Reichsbote: 

Als ſelbſtſtändige Partei hat ſie kaum noch eine Berechtigung, denn 
ſie unterſcheidet ſich in nichts mehr von den Freiconſervativen. Wer 
die „National⸗Zeitung“ vor zehn Jahren geleſen hat und lieſt ſie heute, 
der ſagt ſich: das Blatt vertheidigt heute alles, was es vor 
zehn Fabri als conjervativ bekämpfte; nur unter dem Strich, 
wo die alten naturaliſtiſch⸗atheiſtiſchen, feuilletoniſchen Mitarbeiter ihr 
Weſen treiben, iſt fie dieſelbe geblieben, ſonſt iſt das Blatt ein ganz 
anderes geworden. Deshalb ſollten in dieſe Leute auch nicht mehr 
nationalliberal, ſondern meinetwegen freiconſervativ oder gouver⸗ 
nemental nennen. Etwas anderes find fie ja nicht. 

In nationalliberalen Blättern haben wir bisher kein Urtheil über die 
Rede Migquel's gefunden. 

Wie von Berlin der „Times“ telegraphirt wird, hat vor Kurzem die 
deutſche Regierung an die engliſche eine Note über die Abſchaffung der 
Zuckerprämien gerichtet und die letztere dahin berichtet, daß ſie, die 
deutſche Regierung, ſich für gebunden an die Beſtimmungen der Londoner 
Conferenz halte. Sollte die Convention vom engliſchen Parlament nicht 
genehmigt werden, ſo behalte ſich Deutſchland das Recht vor, auf eigene 
Hand Maßregeln zur Hebung ſeiner Zuckerinduſtrie zu ergreifen. Der 
Correſpondent der „Times“ meint, daß damit nur bie einjeitige Ab⸗ 
ſchaffung der deutſchen Zuckerprämien gemeint ſein könne, welche den 
größten Theil der Zuckerſteuer verſchlängen. a 

Zu dem ſpaniſch⸗marokkaniſchen Conflict liegt jetzt im Hamb. 


Schiffes an der marofkaniſchen Küfte vor:“ 


2 


einer gewiſſen Feierlichkeit in Scene geſetzte Vetternbeſuch für einen 
beſonderen Zweck haite. Nur der Rittmeiſter wußte es nicht, — 
oder wollte es nicht wiſſen. 

Er freute ſich, neben ſeiner Frau ſtehend, vom Fenſter aus über 
die Prachtgäule Rinower Zucht; auch über Hermann's vornehme Art 
im Sattel zu ſitzen und die Reitkunſt wie ein Kinderſpiel zu hand⸗ 
haben. „Auch der Adalbert macht ſeine Sache nicht ſchlecht!“ ſagte 
er, „Bücherwürmer ſind ſonſt meiſtens auf Pferderücken nicht zu ge⸗ 
brauchen. Sie find mehr an den Pulteſel gewöhnt, der weder ſteigt 
noch ausſchlägt!“ 

Die beiden Penz ließen ſich bei dem Herrn Rittmeiſter, nicht bei 
der Hausfrau melden. a 

Kunkelwitz ſtutzte, das hatte etwas zu bedeuten! 

„Na, denn man raus Alte!“ ſagte er. „Heute wollen die Jungen 
von Dir nichts wiſſen.“ 

Aber es dauerte gar nicht lange, da hörte man die mächtige Baßſtimme 
des Rittmeiſters, der nach feiner Frau rief, durchs ganze Haus ſchallen. 
Herr von Kunkelwitz war in hochgradiger Erregung. Aus dem 
dunkelrothen Kopf funkelten faſt unheimlich die Augen unter den zu⸗ 
ſammengezogenen Brauen hervor. Die Lippen und die Worte, die 
über fie hinweg haſteten, bebten in verhaltenem Zorn 

„Mutter!“ ſagte er. „Sieh Dir dieſe Beiden mal an! Sehen 
ſoweit ganz ordentlich und brav aus, aber weißt Du, was ſie vor⸗ 
haben: uns berauben wollen ſie? Das Liebſte und Beſte, was wir 
haben, möchten ſte beſitzen und ſcheuen ſich nicht, es auszuſprechen! 
In einem wundervollen Duo haben ſie geredet, abwechſelnd und 
unisono — die Teufelskerls, die! Ja, ich weiß wahrhaftig nicht 
mehr, wo mir der Kopf ſteht, noch, was ich ſage. Alte, rede Du 
ihnen die Geſchichte aus! Es geht ja nicht,. .. es geht wirklich 
nicht. Wozu hat man denn mit Mühe und Noth die Kinder groß 
gezogen, wenn nachher der erſte beſte Thunichtgut die Hand nach ihnen 
ausſtrecken und ſagen darf: gebt fie mir; ich will fie haben!“ 

Hermann und Adalbert proteſtirten lebhaft, in mühſam aufrecht 
erhaltenem Scherzton, es war ihnen gar nicht lächerlich zu Muthe, 
gegen die erregten Worte und Ausdrücke des Rittmeiſters; Frau von 
Kunkelwitz aber zog ihren Arm durch den ihres Gatten und fagte 
beſchwichtigend, faſt ſchelmiſch: f 8 

„Lieber Alter, bitte, denke 'mal ſiebenundzwanzig Jahre zurück! 
Damals kamſt Du zu meinem Vater aufs Gut geritten und haſt ihm 
gewiß ganz ähnliche Worte geſagt und ganz ähnliche Verſprechungen 
gegeben, wie dieſe Beiden jetzt eben Dir. Und welche Antwort haſt 
denn Du damals erhalten?“ 

„Ach was!“ gab der Rittmeiſter zurück. „Das war ja eine ganz 
andere Geſchichte. Wir zwei waren einig, ich wußte es ganz genau, 
daß Du in einen gewiſſen Garde du Corps⸗Lieutenant bis über die 
Ohren verliebt warſt! Dein Vater konnte ja gar nicht Nein ſagen.“ 

„So? Meinſt Du? Na, weißt Du was, Alterchen?“ ſagte 
Frau von Kunkelwitz. „Ich glaube, es wird das Beſte fein, wir 
nehmen einmal alle vier Sünder ins Gebet: die Beiden da und dann 
die Edith und die Roſe! Wer weiß, ob ſie nicht auch ſchon einig 
ſind! Nachher kannſt Du ja immer noch thun, was Du willſt!“ 

So geſchah es ... Rund genau vier Monate ſpäter, im wunder⸗ 


gleiche Richtung hatten. vollen Mongt Mai, feierte man bei den Kunkelwizs im „Nonnen 
genau, was dieſer, mit kloſter“ eine fröhliche, ſelige Doppelhochzeit. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. . 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitu 


eitn 1 9 g 


Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
welche Sonntag einmal, Montag 


wveimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


| 
Donnerstag, den 26. September 1889. 1 
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Wachtboot mit einer Militär⸗Escorte an Bord nach Bebero ab, ae 
die Barke flott, wurde aber hierbei von den an der Küſte zahlreich ver⸗ 
ſammelten Kabylen beſchoſſen. Von dem Verbleib der Gefangenen iſt 
zur Zeit nichts bekannt. Bezeichnend für die ne in Marokko ift 
übrigens, daß dieſer Raubzug der Rifaner faſt unter den Augen des 
Sultans und unmittelbar nach erfolgter Züchtigung zahlreicher Stämme 
für ähnliche Vergeben ſtattgefunden hat, und ebenfalls Een ist, 
daß die Marokkaner fih fat immer nur an ſpaniſchen Schiffen und 
ſpaniſchem Eigenthum vergreifen. Angriffe auf Italiener find jeher 
ſelten, und noch ſeltener ſolche auf Franzoſen und Engländer. 
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Deutſchland. 

Berlin, 25. Septbl. [Tages Chronik.] Die Kreuz⸗tg. er 
hielt ein Schreiben aus Athen, in welchem über die großartigen 
Vorbereitungen berichtet wird, welche zum Empfange der Gäfte ge⸗ 
troffen werden. Eins aber werde der Deutſche Kaiſer vermiſſen, 
nämlich die militäriſchen Schauſpiele. „In Folge der Haltung der 
Regierung gegenüber der kretenſiſchen Frage iſt die Oppoſition im 
Lande bedeutend geſtärkt worden. Seit zwei Monaten aber verlangt 
dieſe die Einberufung mehrerer Jahrgänge der Reſerve, da in 
Griechenland nur die einjährige Militärpflicht beſteht und die Beur⸗ 
laubungen auch ſtets eine hohe Zahl erreichen. Herr Trikupis aber 
wollte im Einverſtändniß mit dem König Georg jede itärif 
Maßnahme vermeiden, um ſelbſt den Schein kriegeriſcher A oer e 
vermeiden. Und da nun der Aufſtand auf Kreta, wenigſtens für den 
Augenblick, als beendet erſcheint, ſo verlangt die Oppoſitionspreſſe 
jetzt die Einberufung zweier Jahrgänge, im Hinblick auf die bevor⸗ 
ſtehenden Feſte, da ohne dieſe die Garniſon von Athen nicht im 
Stande ſei, bei dem Einzuge der Prinzeſſin⸗Braut, ſowie bei dem 
Einzuge des Kaiſers Spalier zu bilden, geſchweige denn zu einer 
Parade zu erſcheinen. Am 1. October (nach dem griechiſchen Kalender 
am 13. October) werden erſt die Recruten des neuen Jahrganges . 
eingeſtellt und ſind alſo beim Eintreffen des Kaiſers etwa 12 Tage 
unter Waffen, und wenngleich die biesjührigen Reſerviſten af 
nach Beendigung der Feierlichkeiten entlaſſen werden „follen 
ſo iſt doch deren Zahl durch Beurlaubungen und in letzter Zelt auch 
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Die herzigen Kleinen ſortgeben zu ſollen, war ein herber Schmerz 


linge ſo glückſtrahlend zu ſehen. Und die beiden lieben Jungen, ſeine 
Jungen, waren ja auch ſo bras, und fo gut! > 

Hermann hatte jeinen Abſchied eingereicht und die Zügel der 
großen Landwirthſchaft in Rinow ſchon ſelbſiſtändig in die Hand 
genommen, zur größten Freude der Mutter, der er früher immer ver⸗ 
ſichert hatte, daß er niemals heirathen und deshalb auch Soldat für 
immer bleiben wolle. \ 

So blieb doch Roſe wenigſtens in der Nähe! Wenn der See 
zugefroren, war es ja nur eine halbe Stunde bis Rinow. Und für 
die Sommerzeiten ſollte eine Art von Fähre eingerichtet werden, um 5 
den Verkehr mit Kloſterfeld auch dann zu erleichtern. >: 

Der Kunſthiſtoriker Adalbert von Penz beſaß noch einen Bruder; 
die Eltern waren längſt todt. f 

Und dieſer Bruder, Rechtsanwalt in der Provinzialhauptſtadt, ſeit 
zwei Jahren Wittwer, war gern der Einladung zur Hochzeit nach 
Kloſterfeld gefolgt. BE 

Als die beiden neuvermählten Paare ſchon mehrere Tage — 
natürlich ein jedes für ſich allein — in der weiten Welt umher⸗ 
reiſten, erklärten Bruno von Penz und Philippine von Kunkelwig 
den erſtaunten Eltern, daß auch ſie ſich für's Leben gefunden hätten 
und daß ſie um den elterlichen Segen für ihren Herzensbund bäten! 

„Na,“ ſagte der Rittmeiſter darauf, als er mit ſeiner „Alten“ 
allein war, „das muß ich ſagen: wir kommen jetzt in Uebung! Das 
Sprichwort von der angeknabberten Zuckerdüte bewährt ſich wieder 
einmal! Die Düte von Kloſterfeld wurde zwar am falſchen Ende 
angebrochen; aber nun ſcheint's auch keinen Halt mehr zu geben. 
Sieb acht, Alte, jetzt bleiben Minden und Linchen auch nicht „ſizen“/ 
— fie rutſchen durch das Loch in der Düte nach, das ſollſt Du mal 
ſehen. Aber an drei Penzer habe ich jetzt übergenug! Es muß doch 
mal eine Abwechslung geben.“ u 

„Du haſt's aber doch gut getroffen!“ neckte Frau von Kunkelwizz 
ihren Rittmeiſter. Für drei Schwiegerföhne nur einen Namen und 
gar keinen Kometenſchweif von Vettern und Baſen. Das iſt ein un⸗ 
geheurer Treffer!“ er 3 

„Wenn nun aber alle Kinder fort fein werden,’ fagte Herr von 
Kunkelwitz und gluckſte und ſchluckſte dabei fo ſeltſam verrätheriſch, 
„was in des Kukuks Namen fangen dann wir beiden Alten mitein⸗ 
ander an? Beſonders an langen Winterabenden?“ 

Frau von Kunkelwitz lächelte ihrem „Alten“ zu und die Augen 
wurden ihr feucht. „Daun,“ ſagte fie, „dann ſpielen wir Sechsunde 
ſechszig, wie damals, im Januar, als die alte Rieſenbombe von Kutſch 9. 
kaſten mit unſeren fünf Kindern in den Schnee rutſchte!“ 3 

„Ja — die Rieſenbombe! Hermann hat ihr den richtigen 
Namen gegeben,“ lachte Papa Kunkelwitz. „Es war wirklich eine 
Bombe.“ Dann fügte er ſeufzend hinzu: „He hat unſeren fhönem 
Kreis auseinandergeſprengt!“ b Be 8 

„um neue und fo Gott will wiederum glückliche Kreiſe zu be 
gründen. Das iſt ja ſo der Lauf der Welt. Gott fegne unſere 


Kinder!“ 5 
(Ende.) 


| 
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weil der ſocialreformatoriſche Charakter des neuen Genoſſenſchafts⸗ 


durch Erkrankungen ſehr zuſammengeſchmolzen. Die Stimmung, welche 
im Hinblick hierauf die militäriſchen Kreiſe Athens beherrſcht, giebt 
die keineswegs oppoſitionelle „Ephimeris“ in ihrem Leitartikel vom 


17. September wieder, deſſen Schluß in woͤrtlicher Ueberſezung S 


folgendermaßen lautet: „Der Kaiſer des erſten Militär⸗Staates Europas, 
der aufgewachſen iſt zwiſchen den Panzer tragenden Gardetruppen des 
Kaiſerlichen Hofes, der gewohnt iſt, an der Spitze der Blücher ſſchen (2) 
Huſaren oder der Grenadiere von Potsdam einherzureiten, er wird 
mit ſeinem ſcharfen militäriſchen Blick in Athen die Reihen ungeübter 
Rekruten durchmuſtern, Soldaten von kaum vierzehn Tagen, die noch 
nicht fähig ſind, in militäriſcher Haltung zu marſchiren oder die ein⸗ 


fachſten Erereitien auszuführen, oder auch nur das Gewehr zu präſen⸗ 


tren. So werden wir vor dem militärgeübten Hohenzollern daſtehen 
und ihn davon überzeugen, daß Hellas ein Staat iſt mit einer Zukunft 


und einer nationalen Miſſion, und fo werden wir gegenüber ganz 


Europa den Beweis erbringen, daß wir der Verwandtſchaft mit dem 
berühmten preußiſchen Königshauſe deshalb theilhaftig wurden, weil 
wir die Gewähr darbieten, im Orient eine ähnliche Rolle zu ſpielen, 
wie ſie Preußen gegenüber Deutſchland ausgefüllt hat.“ 


Ueber die Wirkſamkeit 3 von Broich bringt nun 
das „Berl. Tabl.“ eine neue Enthüllung. „Streng vertraulich“ iſt 
ein weiteres Rundſchreiben des Herrn v. Broich, das den Titel führt 
„Dringende Bitte an die Herren Geiſtlichen um ihren nothwen⸗ 
digen Beiſtand bei Einbürgerung eines neuen ſocialreformatoriſchen 
Genoſſenſchaftsweſens.“ Es wird darin erzählt, daß die zu bildende 
Organiſalion auf die Beſtrebungen des „Centralvereins für Social⸗ 
reform“ zurückzuführen ſei, welcher 1877 hauptſächlich von Geiſtlichen 
ins Leben gerufen und durch die hauptſächlich von Geiſtlichen ge⸗ 
ſchriebene Zeitſchrift „Staatsſocialiſt“ vertreten worden ſei. Es rücke 
jetzt der Augenblick näher, wo auch die geiſtlichen Organe des 
„Chriſtenthums um ihre nothwendige Mitwirkung erſucht werden müſſen, 


weſens nicht ohne Anſetzung religiöſer und ſittlicher Hebelwerke aus: 

geſtaltet werden könne. Herr v. Broich redet dann den Geiſtlichen 

folgendermaßen zu: s 
„Ich gehe nicht ſo weit, den Herren Geiſtlichen zuzumuthen, daß ſie 


Verwaltun ämter übernehmen, wie es bei Raiffeiſen'ſchen Kaſſen vielfach 
Plc ie beſchränke mich darauf, von ihnen zu erbitten, daß ſie das 
enoſſenſchaftsweſen theoretiſch und praktiſch genau kennen lernen; daß ſie 
zu c enſchaftlicher Bekämpfung des Wucherthums und des ſonſtigen 
wirthſchaftlichen Elends anregen, und beſonders, daß ſie bei der ſocial⸗ 
reformatoriſchen, d. h. bei einer Ausgeſtaltung des Genoſſenſchaftsweſens 
im Sinne der kaiſerlichen Botſchaft, des „Socialen Königthums“ und 
agen Chriſtenthums“ eifrigen und werkthätigen Beiſtand 
eiſten. Wie das im Einzelnen zu verſtehen iſt, wurde in den ver⸗ 
schiedenen Druckſachen über das „ſocialreformatoriſche I 
weſen“, ganz ſyſtematiſch aber in unſerem grundlegenden Bu 
rialien zu einem Katechismus der Socialreform“ dargelegt. Indem ich 
den Herren Geiſtlichen beifolgend einen kurzen Auszug aus den ver⸗ 
ſchiedenen Druckſachen unterbreite, knüpfe ich daran die dringende Bitte, 
mir den ſoeben angedeuteten Beiſtand nicht zu verſagen. Selbſtverſtänd⸗ 
lich bürde ich ihnen dadurch für die techniſche und geſchäftliche Seite des 
Unternehmens keine Verantwortlichkeit auf, ſondern entbinde ſie von einer 
ſolchen ausdrücklich. Es genügt, daß die Herren Geiſtlichen für die ſitt⸗ 
lichen Zwecke, für die ſociale Nothwendigkeit genoſſenſchaftlicher Bethäti⸗ 
gungen eintreten und für die geſchäftliche Ausführung in ihren 
rten dafür geeignete Perſonen gewinnen oder mir wenigſtens 
bezeichnen.“ 
Dieſe Bitte wird in einer angehängten Erklärung aufs Wärmſte 
befürwortet von einer Anzahl von Geiſtlichen, unter denen ſich auch 


der Hofprediger Stocker befindet. Das genügt! 


ei polizeilicher Ae endete eine ſehr zahlreich beſuchte 
Verſammlung, welche am Dinstag Abend der ſocialdemokratiſche Wahl⸗ 
verein für den zweiten Reichstags⸗Wahlkreis in der Bockbrauerei 
veranſtaltete. Auf der Tagesordnung ſtand ein Vortrag des Redackeurs 
Max Schippel über: „Deutſchland unter der neuen Wirthſchafts⸗Aera.“ 
Als der Redner über den modernen Staat als Arbeitgeber ſprach und 
ausführte, daß der Arbeiter aus der Verſtaatlichung einzelner: Betriebe, 
wie der Eiſenbahnen, keinen Vortheil ziehe, daß der Staat die Lage der 


Klein e Chronik. 


Der Bericht des Weltausſtellungs⸗Comitées in Newyork ſchätzt 
die Koſten für die Gebäude folgendermaßen: Hauptgebäude 5 Acres 
8 Millionen Mark, Maſchinenhalle, welche erhalten bleibt, 20 Acres, 
10 Millionen Mark; Landwirthſchaftliche Halle, 10 Acres, 3 Millionen 
Mark; Gartenbauhalle, 5 Acres, 1800 000 Mark; Gebäude für Kunſt, 
5 Acres, 2400 000 Mark. Der Eiffelthurm ſoll in den Schatten geſtellt 
werden und man beabſichtigt daher einen 1320 Fuß hohen Obſervations⸗ 
thurm zu erbauen, mit Aufzügen, Reſtaurants u. ſ. w. Es ſollen Preiſe 
— werden für das beſte Beförderungsſyſtem für Beſucher 
innerhalb des Hauptausſtellungsgebäudes. Die drei beſten Projecte ſollen 
6000, 4000 und 3000 Mark erhalten. 


Miß Amy Levy . Aus London, 21. ds., wird der „Frkf. Ztg.“ 
geſchrieben: Geſtern iſt in dem Crematorium in Woling die Leiche der 
ee . jugendlichen Schriftſtellerin Amy 5 in Aſche 
verwandelt worden. Ueber ihr trauriges und plötzliches Ende iſt gar 
wenig in die Oeffentlichkeit gedrungen, und das Wenige iſt ſehr peinlich. 
Es verlautet, daß Miß Levy wiederholt den Entſchluß ausſprach, ihrem 
Leben durch Einathmen von Kohlendämpfen ein Ende zu machen, und 
ihre Freunde haben ihr auch mehr als einmal die Mittel, ihren Enutſchluß 
auszuführen, fortgenommen. Ihre Romane, beſonders „Ruben Sachs“, 
erfreuten ſich einer großen Beliebtheit, und man erwartete Großes von 
dieſem * Mädchen. Es mögen etwa zehn Jabre her ſein, als ſie ihren 
erſten Band Gedichte unter dem Titel „Tantippe“ veröffentlichte, und man ver: 
55 der Verfaſſerin dieſes Erſtlingswerkes eine glänzende Zukunft. Ihr zweites 

uch, unter dem Titel „a minor poet“ veröffentlicht, enthält einige aus⸗ 
ezeichnete Stellen. Miß Levy beſaß die Gabe, in den von ihr behandelten 

egenſtänden das Wichtige zu erfaſſen und das Unweſentliche bei Seite 
u laſſen. „Der Roman eines Kaufladens“ war von ihrer Feder, und ein 
etzter Roman war zum Drucke fertig, als der Tod ſie ereilt. Letzte Woche 
noch war Miß Levy als Gaſt bei Miß Olive Schreiner, der Verfaſſerin des 
bekannten Romans „a Life on an african farm“. Das Bedauern, daß 
eine ſo liebenswürdige und vielverſprechende Schriftſtellerein ein ſo 
trauriges Ende genommen, iſt allgemein. 


Der Telephonir-Helm iſt, wie das „N. Pft. Tgbl.“ meldet, die 
neueſte 5 auf dem Gebiete des Fernſprechens. Der Telephonir⸗ 
Im iſt eine Kopfbedeckung, an welcher die Hörmuſcheln des Apparates 
rirt werden können, ſo daß der Hörende die Hände frei behält und das 
Gehörte gleich niederſchreiben kann. Der Telephonir⸗Helm wird ein noth⸗ 
wendiges Requiſit für den Telephonverkebr werden, und vielbeſchäftigte 
Kaufleute, Fabrikanten, Advokaten und Journaliſten werden ihre — Gar: 
derobe mit dem Telephonir⸗Helm ergänzen müſſen. Vielleicht erleben wir 
48 ſogar, daß das neue Requiſit noch ſtraßenfähig wird. 


Ein ge der Magnetiſenre und Hypnotiſeure wird in den 
Tagen vom 21. bis 27. October in Paris abgehalten werden. Derſelbe 
wird unter dem Vorſitze eines Doctors der Theologie, des Pa dden ſ 
Abbe de Meiſſas, ſtattfinden. Die Arbeiten dieſes Congreſſes werden ich, 
wie es in dem betreffenden Programme heißt, „auf das Studium der An⸗ 
wendung des menſchlichen Magnetismus zur Erleichterung und zur Heilun 

der Kranken“ heſchränken. Das Bureau des Congreſſes, in welchem au 


mehrere Doctoren der Mebicin figuriren, iſt bereits conſtituirt. Aus dem 


von demſelben aufgeſtellten Programme ſeien hier folgende Sätze citirt: 
„Das wirkſamſte Mittel, welches die Menſchheit beſitzt, um Krankheiten zu 
erleichtern und zu heilen, iſt der thieriſche Magnetismus Die Kenntniß 
und die Anwendung desſelben find wenig verbreitet. Zu ihrer Verbreitung 
beitragen, iſt gleichbedeutend damit, die Summe der Leiden zu mindern, 
welche auf uns und unſeren Brüdern laſten, für viele der letzteren den 
furchtbaren Verfallstag des Todes hinauszuschieben und die Ströme von 
Thränen in ihrer Quelle zu trocknen. Das iſt das Ziel, welches wir uns 


e „Mate: W; 
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wachende Polizei⸗Offizier auf Grund des 8 9 des 
Verſammlung für aufgelöſt. Die Verſammelten nahmen die Erklärung 
zunächſt mit Johlen und Pfeifen auf, verließen dann aber ruhig den 
aal. Die berittenen Schutzleute, welche zur Zerſtreuung der großen 
Maſſe einſchreiten mußten, wurden mit höhniſchen Zurufen empfangen. 
Allmälig zerſtreute ſich die Maſſe in die verſchiedenen Querſtraßen und 


die vorſtehende ereilte nach kurzem Tagen auch die Verſammlung des 
Socialdemokratiſchen Wahlvereins im 4. Berliner Reichstags⸗ 
Wahlkreiſe. Etwa 300 Perſonen mochten ſich in Renz Sakon, 
Naunynſtraße 27, zuſammen gefunden haben, um einen Vortrag des Herrn 
Robert Schmidt über „die Socialdemokratie und die Religion“ zu ver⸗ 
nehmen. Nach dem Gotbger Programm werde verlangt, daß die 
Grundlage des Staates die Erklärung der Religion als Privatſache jedes 
Einzelnen bilde. Indeß ſei dieſe Beſtimmung nur ein Compromiß und 
auf dem St. Gallener Congreß die Abänderung derſelben beſchloſſen. Da 
die Socialdemokratie alle wiſſenſch aftlichen Fortſchritte auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete ſich zu nutze zu machen ſuche, ſo müſſe ſie folgerichtig auch auf 
teligiöfem der neuen atheiſtiſchen Weltanſchauung huldigen. Die Social⸗ 
demokratie müſſe alſo auch die Religion bekämpfen, denn ſie weiß, daß 
die Leute, die im Wahne dieſer Religion befangen find... — bei dieſen 
Worten erklärte der die Vetſammlung überwachende Polizeilieutenant die⸗ 
ſelbe auf Grund des $ 9 des Socialiſtengeſetzes für aufgelöſt. Die An⸗ 
weſenden verließen, wenn auch langſam, doch ohne jede Ruheſtörung das 
Local. Auch auf der Straße vor dem Local wurden die ſich dort an⸗ 
ſammelnden Trupps von den aus dem Saale kommenden Schutzleuten 
bald zerſtreut. 


Unter der Anklage der Majeſtätsbeleid igung] ſtand am 
Mittwoch der Schriftſetzer Paul Wilhelm John vor der I. Strafkammer 
diefen Landgerichts I. Der Angeklagte war gelegentlich einer Vefammlung 
der Stepperinnen auch auf den Empfang der Bergarbeiter⸗Deputation 
durch den Kaiſer zu ſprechen gekommen und ſoll ſich, nach dem Zeugniſſe 
des Polizei⸗Lieutenants Wolfsheim, welcher die betr. Verſammlung überwachte, 
dabei eine ſchwere Beleidigung des Kaiſers haben zu Schulden kommen 
laſſen. Auf Grund der Beweisaufnahme erachtete der Gerichtshof den 
Angeklagten für ſchuldig und verurtheilte denſelben zu einem Jahr Ge⸗ 
fäugniß. Der Angeklagte wurde wegen Fluchtverdachts ſofort in Haft 
genommen. 


[Der zweite Congreß deutſcher Taubſtummenlehrer!] begann 
am 21. d. M. in Köln ſeine Sitzungen. Als erſter Vorſitzender wurde 
Weißweiler⸗Köln in Vorſchlag 8 als zweiter Vorſitzender Koch⸗ 
Augsburg, als Schriftführer andt⸗Köln und Heinrichs⸗Brühl. Der 
Cultusminiſter hat in einem Erlaß vom 6. d. M. 300 M. dem Congreß 
ur Verfügung geſtellt mit der Beſtimmung, daß mit dieſer Summe der 
eſte Leitfaden prämiirt werde, welcher auf der mit dem Congreſſe ver⸗ 
bundenen Ausſtellung von Lehrmitteln ſich findet. An dieſe Mittheilung 
knüpfte ſich eine längere Erörterung hinſichtlich eines Vorſchlages, die ge⸗ 
nannte Summe bis zum nächſten Congreſſe zurückzuſtellen, um weitern 
Lehrern den Mitbewerb zu ermöglichen. Zur Erledigung dieſer Frage 
wurde ein Sonderausſchuß von fünf hi Segen gewählt. — Aus den 
angemeldeten zehn Rednern wurden für den erſten Tag nach längern 
Auseinanderſetzungen beſtimmt: Cüppers⸗Trier: Zweck und Ein⸗ 
richtung des Internats für die erſten drei Jahre? Knauf: Berlin: 
ie wecken und fördern wir beim Taubſtummen Intereſſe für 
unfere Sprache? und Heidſiek⸗Breslau: Der Sprachunterricht 
bei Taubſtummen; für den zweiten dag Vatter ⸗ Frankfurt a. M.: Der 
Sprachunterricht bei Taubſtummen in den drei erſten Schulſabren; Frie⸗ 
lingsdorf⸗Brühl: Ueber die Benutzung des Bildes im Taubſtummen⸗ 
unterricht und Köhler⸗Schleswig: Veränderte Bahnen im Leſen auf der 
Stufe des Anſchauungsunterrichts. Von den abgelehnten Vorträgen fei 
jener von Fieth⸗Brühl erwähnt, der den Handfertigkeitsunterricht für 
Knaben in den Taubſtummen⸗Anſtalten behandeln wollte. Mit über⸗ 
wiegender Mehrheit erklärte man ſich für die Anſicht, daß es hoher Ge⸗ 
winn wäre, wenn man ſich über dieſes Thema einigen könnte; anderſeits 
gehe heute über dieſe Angelegenheit eine Strömung durch das game Lehr: 
gebiet, welche leicht praktiſche Folgen in neuen Einrichtungen haben könnte; 
ie Frage ſei noch nicht ſoweit gediehen, um endgiltige Beichlüffe hierüber 
zu faſſen; es ſei ja leicht möglich, daß für etwaige Einrichtungen zum 
Handfertigkeitsunterricht das Geld nur hinausgeworfen wäre. 
n ————3————r—7v*.ßi 2 ———xĩ — 

Militär⸗Wochenblat rinz Guſtav Biron von and 
ch Seine Nun Rent Durchlaucht, Prinz Mertmitian 
von Rakibor und Corvey, Seconde⸗Lieutenants & la suite der Armee, 
zu Pr.⸗Lts. befördert. Gersdorff, Major vom 3. Schleſiſchen Drag.: 
Regt. Nr. 15 und commandirt als Adjut. bei der 18. Div., v. Maſſow, 
Major und Escadr.⸗Chef vom Küraſſier⸗Regt. Graf Wrangel (Oſtpreuß.) 
Nr. 3, v. Owſtien, Major vom Ulan.⸗Regt. von Katzler (Schleſ.) Nr. 2 


geftect haben. Um dasſelbe ge erreichen, appelliren wir: 1. An bie 
agnetiſeure aller Nationen; 2. an die Kranken, welche, nachdem ſie die 
Woblthaten des Magnetismus an ſich erfahren haben, ihre Schuld der 
Dankbarkeit nicht beſſer abtragen können, als indem ſie die Wohlthaten 
desſelben auch Anderen zugänglich machen; 3. an alle Diejenigen, welche 
die Leiden der Menſchheit nicht gleichgiltig laſſen.“ 


Der vierte deutſche Seateongreß wurde in den Tagen vom 21. bis 
d. M. in eee abgehalten. Am Sonnabend fand die Be⸗ 
grüßung der Gäſte ſtatt. Trotz der vielen und umfaſſenden Vorarbeiten, 
welche der Vorſtand und die Mitglieder des Seatelubs getroffen hatten, 
war der Beſuch ein mäßiger zu nennen. Die erſchienenen Gäſte wurden 
vom Vorſitzenden des Magdeburger Scatclubs, Herrn Braud de Jollait, 
in einer Anſprache begrüßt. onntag früh 9 Uhr wurde mit einem 
Dampfer der „Kette“ eine Fahrt nach dem Herrenkrug unternommen. 
Das naßkalte Wetter begünſtigte dieſelbe nicht, doch wirkte dies nicht auf 
die Feſtſtimmung⸗ ze wurde bei gemüthlicher Unterhaltung ge⸗ 
frühſtückt, dann wurde an faft allen Tiſchen ein kleiner Probeſcat geſpielt. 
Kurz nach 11 Mr begannen die Congreßberathungen. Nach Er⸗ 
ledigung der Wahl eines Schriftführers ꝛc. wurde ſofort die Berathung 
des erſten Gegenſtandes der Tagesordnung Feiner, des bereits in 
den Vorcongreſſen in Ausſicht genommenen deutſchen catverbandes 
und Beſprechung der in Dresden zur Annahme gelangten Satzungen“ 
begonnen. Die Gründung eines ſolchen Verbandes auf den bisherigen 
Grundlagen wurde abgelehnt, dagegen beſchloſſen, einſchlägiges Material 
zu ſammeln, ſowie Delegirte zu wählen, welche dem nächſten Congreß 
neue Vorſchläge machen ſollen, auf deren Grundlage der deutſche Scat⸗ 
verband ins Leben treten kann. Es folgte die Beſprechung über die 
deutſche SR Die bisher giltige 33 von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten lebhaft bekämpft und gewünſcht, eine Scatordnung auf 
Grund der in den meiſten norddeutſchen Städten geltenden Beſtimmungen 
möglichſt einheitlich zu geſtalten. Nebenbei wurde erwähnt, daß die in 
ee angenommene deutſche Scatordnung reichlich brauchbares 
Material hierzu liefern würde. Grundlegende Bedingungen müßten vor 
allen un angenommen werden, wenn ein allgemeiner Scatverband 
eine gedeihliche Entwicklung baben ſollte. Zum Ort für die nächſt 
Verſammlung wurde Berlin erwählt. Nachmittags 4 Uhr begann 
im großen Saale des „Fürſtenhofs“ das Scatturnier unter 
verhältnißmäßig zahlreicher Belheiligung; gegen vierhundert Scak⸗ 
ſpieler aus Nah und Fern waren da. Unken im Saal wurde mit 
deutſchen Karten gefpielt, auf der Gallerie mit framzöſiſchen. 
Saal gewährte zu Anfang des Spiels einen eigenthümlichen Anblick, an 
allen Tiſchen eifrige Spieler, und da wenig geſprochen wurde, hörte man 
faft nur das Klatſchen der auf den Tiſch geworfenen Karten. Die Dres⸗ 
dener Turnier⸗Ordnung von 1888 war mit einigen Aenderungen als giltig 
angenommen. An jedem me waren 80 Spiele zu fpielen und ein 
Protokoll zu führen, in welches die Einträge ſofort von einem e 
end vollſtändig zu machen waren. Nach Beendigung des letzten 
Spieles wurden die der Zahl nach gewonnenen und verlorenen Spiele 
uſammengezählt und die letzteren von den erſteren abgezogen. Jedes 
ro mußte am Schluß don ſämmtlichen Spielern eines Scattiſches 
unterzeichnet werden, wobei demjenigen Theilnehmer, welcher die wenig⸗ 
ſten Points hatte, atteſtirt werden konnte, ob er fein Pech mit Humor, 
oder doch mit Geduld und Würde ertragen, oder ob er gejammert, räſon⸗ 
wirt oder Leichenreden gehalten habe. Bie Spielgenoſſen eines jeden 
Tiſches ſpielten außerdem privatim unter ſich um Geld, den Point um 
1 Pf. Jeder Theilnehmer hatte 30 Pf. Kartengeld Ja entrichten, die 
Karten erhielt der Spieler, am meiſten verloren hatte, zum Eigen⸗ 
thum. Jeder Spieler hatte außerdem 5 M. Einſatz 3 
Protokolle werden vom Vorſtand zuſammengeſtellt und ſpäter die 
veröffentlicht. Nach Beendigung des Preisturniers wurde das Spiel au 
eigene Rechnung an vielen Tiſchen weiter fortgeſetzt. Die Congreß⸗ 
berathungen wurden Montag früh 11 Uhr wieder aufgenommen. Von 
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Arbeiter nicht verbeſſere, ſondern die letzteren unkerjoche, erklärte der über: 
Socialiſtengeſetzes die 


namentlich in die zahlreichen Deſtillationen. — Das gleiche Schickſal wie 


Der He 


und commandirk als Adjuk. bei der 29. Div., v. Wagenhoff, Maſor u. 
Escadr.⸗Chef vom 2. Garde⸗Drag.⸗Regt., v. Stutterheim, Major à la 
suite des 1. Heſſ. Huſ.⸗Regts. Nr. 13 und commandirt als Adjutant bei 
dem Remonte⸗Inſpecteur, v. Oertzen, Major und Escadr.⸗Chef vom 
2. Garde⸗Ulan.⸗Regt., v. Mitzlaff, Major und Escadr.⸗Chef v. 3. Garde⸗ 
Ulan.⸗Regt., Graf v. Bismarck, Major und Escadr.⸗Cßbef v. 1. Garde⸗ 
Drag.⸗Regt. Königin von England, v. Plüskow, Major & la suite des⸗ 
elben Regiments und commandirt zur Dienſtleiſtung bei dem Königlichen 
Marſtall, v. Tresckow, Major vom 1. Garde⸗Ulan.⸗Regt. und comman⸗ 
dirt als Adjutant bei der Garde⸗Cav.⸗Div., Frhr. von Buddenbrock⸗ 
Hettersdorff, Major und Escadr.⸗Chef vom Dragoner ⸗ Regiment 
König Friedrich III. (2. Schleſ.) Nr. 8, v. Wedell, Major und Escadr.⸗ 
Chef vom Huf.⸗Regt. von Zieten (Brandenburg.) Nr. 3, ein Patent ihrer 
Charge verliehen. v. Bornſtedt, Rittm. und Escadr.⸗Chef vom Ulan.⸗ 
Regt. Prinz Auguſt von Württemberg (Poſen.) Nr. 10, Oelrichs, Rittem. 
und Escadr.⸗Chef vom Ulan.⸗Regt. v. Katzler (Schleſ.) Nr. 2, v. Feſten⸗ 
berg⸗Pakiſch, Rittm. à la suite des Drag.⸗Regt. König Friedrich III. 
(2. Schleſ.) Nr. 8 und comm. zur Dienſtleiſtung bei dem Kgl. Marſtall, 
v. Lautz, Rittm. vom Huſ.⸗Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6 und 
commandirt als Adjutant bei der 8. Divfſion, der Charakter 
als Major verliehen. v. Kroſigk, Major à la suite des Weſtf. 
Ulan.⸗Regiments. Nr. 5, unter Entbindung von dem Commando 
als perſönlicher Adjut. bei des Erbgroßherzogs von Sachſen Königlicher 
oheit, als aggregirt zum 2. Leib.⸗Huſ.⸗Regt. Kaiſerin Nr. 2 verſetzt. 
raf v. Pfeil, Mitt & la suite des Ulan.⸗Regts. Prinz Auguſt von 
Württemberg (Poſen.) Nr. 10 und commandirt als Adjut. bei der 17. Cav.⸗ 
Brig., ein Patent feiner Charge verliehen. Prinz Heinrich XXV. 
Reuß Durchlaucht, charakteriſ. Rittur: vom Leib⸗Kür.⸗Regt. Großer Kurs 
fürſt (Schleſ.) Nr. 1, zum überzähl. Rittm. befördert. v. Winterfeld, 
Sec.⸗Lt. vom Kür.⸗Regt. Serog Friedrich Eugen von Württemberg 
(Weſtpreuß.) Nr. 5, unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das Drag.⸗Regt. 
von Wedell (Pomm.) Nr. 11 verſetzt. v. Liebermann, Sec.⸗Lt. vom 
Kür.⸗Regt. gr 9 e Eugen von Württemberg (Weſtpreuß.) Nr. 5, 
um überzäbl. Pr. t. befördert. Puder, Sec. Lt. vom 3. Oberfälef. 
Aet-dtgt Nr. 62, zur Dienftleiftung bei der Gewehr⸗Fabrik in Spandau, 
erger, Sec⸗Lt. vom Yuf.-Regt. Keith (1. Oberſchleſ.) Nr. 22, 
Dienſtleiſtung bei der Munitions⸗Fabrik in Spandau, Seib, Sec. ⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. Nr. 99, zur Dienſtleiſtung bei der Gewehr⸗Fabrik in Erfurt, 
v. Garnier, Pr.⸗Lt. vom 4. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 51, v. Arnim, 
Sec.⸗Lt. vom Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, Müller, Sec. ⸗Lt. vom 3. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, zur 852 5.5 ng bei der Gewehr⸗Fabrik in 
Danzig, ſämmtlich vom 1. October d. J. ab auf ein Jahr commandirt. 
Nöthling, Major vom Inf.⸗Regt. Herzog Karl von Mecklenburg⸗Strelitz 
(6. Oſtpreuß.) Nr. 43, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit 
Penſion zur Disp. geſtellt und ace zum Commandeur des Landw. ⸗ 
Bezirks Goldap ernannt. Die Port.⸗Fähnrs.: Schnee, Hegewaldt, 
— vom 3. Poſen. Juf.⸗Regt. Nr. 58, Schulz vom Inf.⸗Regt. Freiherr 
Hiller von Gaertringen (4. Poſen.) Nr. 59, von Hirſch, von Köppen 
vom Gren.⸗Regt. König Wilhelm I. (2. Weſtpreuß.) Nr. 7, Matbien, 
Bothe, Kuhr, Meves vom Aue he von Gourbiöre (2. Poſen.) 
Nr. 19, Schmidts vom 2. Niederfchlef. Inf.⸗Regt. Nr. 47, von 
Kunowski, Gregor vom Gren.⸗Regt. Graf Kleiſt von Nollendorf 
en ee Nr. 6, Base Prager vom Inf.⸗Regt. Graf Kirchbach 
1. Niederſchleſ.) Nr. 46, Schulz vom 3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 50, 
von Pappritz, von Buffe n Prinz Auguft von Württem⸗ 
berg (Poſen.) Nr. 10, von Eicke u. Bolwig vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. 
Kaiſerin Nr. 2, zu Sec.⸗Lts. Guſtke, Port.⸗Fähnr. vom Feld⸗Art.⸗Regt. 
von Podbielski (Niederſchleſ.] Nr. 5, Hoffmann, Lange, Port.⸗Fähnrs. 
vom Poſen. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, Schröder, Port.⸗Fähnr. von demf. 
Regt., dieſer unter Se in das Feld⸗Art.⸗Regt. Prinz Auguſt von 
Preußen (Oſtpreuß.) Nr. 1, Müller, Port.⸗Fähnr. von demſ. Negt., 
unter Verſetzung in das Feld⸗Art.⸗Regt. von Podbielski (Niederſchleſ.) 
Nr. 5, zu außeretatsmäßigen Sec.⸗Lts. ernannt. Frhr. v. Seckendorif, 
Hauptm. z. D. und Bezirks⸗Oſſtzier vom Landw. Bezirk Samter, der 
Charakter als Major verliehen. Frhr. von Puttkamer, Schmidt, 
Poe Weichſel, außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. vom Feld⸗Art.⸗Regt. von 
odbielski (Niederſchleſ.) Nr. 5, Nötel, außeretatsm. Sec.⸗Lt. vom — 
Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 20, zu . ernannt. Reuter, 
à la suite des 3. Niederſchlef. Inf.⸗Regts. 50, in das 6. Pomm. 
Inf.⸗Regt. Nr. 49 einrangirt. Ackermann, Major D., zuletzt im 
uf.⸗Regt. von Courbiere (2. Poſen.) Nr. 19, zum Commandeur des 
w.⸗Bezirks Rawitſch ernannt. 7 von Falkenſtein, Pr.⸗Et. 
N 5 Nr. 38, von feinem Commando 


Hauptm. und Comp.⸗Chef, Krüger, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., 

Brit, Nagel, See.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. Keith (1. Oberſchleſiſches) 
Nr. 22, von Donat, Prochnow, Seconde⸗Lieutenants vom 4. Ober⸗ 
ſchleſiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 63, zu Premier⸗Lieutenants befördert. 
Krieg vom Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 


einem Berliner Clubmitgliede wurde der Vorſchlag gemacht, ſtatt Berlin 
für den nächſten Congreß Hamburg wählen, weil man nach dem 
Fiasco des vorjährigen Congreſſes in Dresden und des jebigen in 
Mageburg auch für Berlin keinen Erfolg zu erwarten habe und die Kritik 
in Berlin eine weit ſchärfere ſei, in anderen Städten. Nach längerer 
Beſprechung wurde der Tags _D gefaßte Beſchluß aufrecht erhalten. 
ein n der deutſchen Scatordnung wurde von der Tagesordnung 
abgeſetzt. N 


6! 

Haie Du kleine.“ Die Fabrik Leipziger Muſikwerke in Gohlis 
hatte für ihre nach allen Welttheilen erportirten Ariſtons u. A. auch das 
bekannte Lied „Jiſcherin Du kleine“ und noch ein zweites des Componiſten 
Waldmann auf Scheiben ſchlagen laſſen, worin Letzterer einen ſtraf⸗ 
baren Nachdruck erblickte und gegen die Directoren der genannten Fa 
Strafantrag ſtellte. Das Reichsgericht hat nun zwar analog dem Gut⸗ 
achten des muſikaliſchen Sachverſtändigen⸗Vereins die Frage, ob in der⸗ 
artigen Fällen eine mechaniſche Verviel ältigung nach dem Buchſtaben des 
Geſetzes liege, im bejahenden Sinne entſchieden; allein die 9 
nahmen vor dem Leipziger Landgericht darauf Bezug, daß ſie ſich nicht 
allein bei einem Mitgliede jenes Sachverſtändigen⸗Vereins, ſondern auch 
bei ihrem Rechtsanwalt Rath erholt hätten, wonach eine Geſetzesverletzung 
in ihrer Handlungsweiſe nicht zu erblicken ſei, zumal nach dem Schluß⸗ 
protokoll der Bremer Convention z. B. Spieldoſen mit veränderungs⸗ 
fähigen Walzen ꝛc. nicht unter die vom Geſetze verbotenen Nachahmungen 
zu rechnen ſeien. Das Gericht erkannte auf Freiſprechung der Angeklagten, 
indem es annabm, daß dieſelben in einem thatſächlichen und entſchuld⸗ 
baren Rechtsirrthum ſich befunden. Indeſſen lautete das Urtheil gleich⸗ 
zeitig auf Einziehung der hergeſtellten Scheiben ıc. 8 


. Theater⸗ nud Kunſtuotizen. 

Anton Rubinſtein will alle 5 Jahre in einer Hauptſtadt Europas 
ein internationales Preisbewerben veranftalten, das Nac gen für 
Componiſten und Pianiſten ſtattfinden fol. Rubinſtein hat zu dem Zweck 
bereits 25 000 Rubel der ruſſiſchen Bank zu Petersburg überantwortet. 
Das erſte Preisbewerben wird im nächſten Jahre in Petersburg ſtatt⸗ 
finden, das zweite 1895 in Berlin, das dritte 1900 in Wien, das vierte 
1905 in Paris u. . w. Jeder Preis beträgt 2500 Rubel und können 
beide Preiſe einem und demſelben Künſtler zugeſprochen werden. Die 
Concurrirenden dürfen nicht jünger als 20 und nicht älter als 26 Jahre ſein. 

Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, hat der in weiteren Kreiſen bekannte 

rr Severin Senator (ein Verwandter des * Geheimraths 
und Profeſſors) auf feiner vorjährigen Reife in Spanien, Portugal und 
Marocco in der Gallerie eines alten Schloſſes in Andaluſien eine der 
Oeffentlichkeit bisher noch unbekannte Madonna von Murillo auf dem 
Halbmond, von Engeln umgeben, von wunderbarer Schönbeit entdeckt, und 
es iſt ihm nach faſt ein ganzes Jahr dauernden Unterhandlungen 
gelungen, dieſelbe gemeinſam mit . Kunſtfreunden zu erſteben und 
au f 7 zu entführen. Das Gemälde fol bereits in Berlin ein 

etroffen ſein. 8 

; Aus Braunſchweig wird der „Magd. 75 geſchrieben: Von den 
von Theodor Steinway nachgelaſſenen Kunſtſammlungen iſt ein 
großer Theil der Gemälde, Büſten, Antiquitäten u. |. w. nach Stuttgart 
geſchafft worden, wo eine Schweſter des Verſtorbenen wohnt. Zwei der 
werthvollſten Gemälde hat das herzogliche Muſeum erworben. Das eine, 
den deil. Bartolomäus un Bruſtbild darſtellend, iſt von Georg Pencz, 
einem Schüler Albrecht Dürer's, gemalt. Es trägt die Bezeichnung dieſes 
alten deutſchen Meiſters, von dem die Gallerie bislang kein Bild beſaß. 
Das zweite iſt eine ſchöne Landſchaft von Chr. W. E. Dietrich, von 
welchem das herzogliche Muſeum fünf hervorragende Gemälde, darunter 
das berühmte „Sarah führt dem Abraham die Hagar vor“, bereits beſitzt. 


1— Dem ſtädtiſchen Muſeum iſt die über 100 Nummern zählende San 


lung alter Muſikinſtrumente Sowie die werthvolle Kupferſtichſammlu 
durch letztwillige Verfügung Steinway's zugefallen. 


Br zoſtowiez vom Schlef. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, v. Obei 

v. Minckwitz vom u — r ann Burke 

Nr. 11, v. Wedell ＋ 
Wunderki 


25 von 
vom 4. chleſ. „ 63 Sec⸗Uts., v. Gil mb 
Hoffmann gd ibikate, Port-Fäh en 
— eſ.) Nr. 6, Schuſt 

ab ui von Clauſewitz „berfiet) Rt. 21, Mitteltacht, 


elt 0s t 
ordhauſen, v. 10 Ne. außeretatsmäß. Sec.⸗Lts. vom Feld⸗Art.⸗Reg. 


— 1 


von (1. Schleſ.) Nr. 5, dieſer unter Verſetzung in das Hannov. 


garde⸗Comp. comman hnr.: v. Moſer vom Fe 
10, v. 


u Biebrich, in das Fäger-Bat. von Neumann (1. Schleſ.) Nr. 5, verſetzt. 
hr. v. Lützow I, Sec.⸗At. vom Inf.⸗Regt. Nr. 132, als Comp.⸗Offizier 
zur Unteroff.⸗Schule in Marienwerder, v. Sommerfeld u. Falken⸗ 
haun II, Sec.⸗Lieut. vom Gren.⸗Regt. Rleift von Nollendorf 
8⁴ Weſtpreußiſches) Nr. 6 als Comp.⸗ Offizier zur Unteroffizier⸗ 

ule in Potsdam vom 1. October d. J. ab commandirt. von 
Selchow, Pr.⸗Lieut. vom Huf.⸗Regt. Graf Goetzen (2. Schleſ.) Nr. 6, 
von dem Commando als Inſp.⸗Offiz. bei der Kriegsſchule in Hannover 
entbunden. Grell, Sec.⸗Lt. vom Inf.⸗Regt. von Courbisre (2. Poſen.) 
Nr. 19, zur Dienſtleiſtung als Erzieher bei dem Cadettenhauſe zu Bens⸗ 
Nah vom 1. October d. J. ab auf fi Monate commandirt. Die Port.⸗ 
Fähnr.: Benſieg, Banke vom Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, zu 
außeretatsmäß. Sec. ⸗Lts. befördert. Die außeretaksmäß. Sec.⸗Lts.: Fels⸗ 
mann, Weitzenmiller, Krieger N vom Niederſchleſ. Fuß⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 5, Rordorf, ildebran Jahn vom Fuß ⸗Art.⸗ 


Regt. von Dieskau (Schleſ.) Nr. 6, zu Artillerie⸗Offizieren ernannt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 26. September. 

»Verſetzung. Der Cuſtos an der hieſigen Königl. und Univerſitäts⸗ 
Bibliothek Dr. Wilh. Alt nitknn iſt zum 1. October an die Univerſitäts⸗ 
Bibliothek in Greifswald verſetzt worden. 

„ Senſationelle Verhaftung. Unſere Leſer finden in der heutigen 
Dhergennummer einen Steckbrief, der hinter dem Dr. med. Braunftein 


worden iſt. Zu dem Falle wird der „Frankf. Ztg.“ aus Bonn 
* faba macht hier viel von ſich reden. Vor einiger 
eit verſchwand aus er a eee ſtitut ein merthuolles 
e 


fop. Da die bierzuw gehörigen Linſengläſer ee eblieben waren, 


mußte der Dieb des Mikroftopes ſich dieſe neu zu beſchaffen ſuchen. Der 


Director des pathologiſchen Profeſſor Dr. 


Köſter, wandte 
8 alle 3 Geſchäfte dieſer Branche mit dem Er⸗ 


Ser hi Bee em reg d St 


er bei ein rheiniſchen H 3 5 
— Dr. Köſter biervon W 9 N und Herr Pro⸗ 
See Spe enden lb und der nad) Bonn Fit 


Vorſal iſch m di i 
iu Hag tetegrapbiich gabe und bieie nahm ße ben 


2 Breslau, 26. September. [Von der Börse.] Die Börse 
war wegen des hohen jüdischen Festtages nur schwach besucht. Die 
Stimmung blieb aber namentlich für Montanwerthe günstig, wobei der 
Verkehr sich angesichts der geringen Zahl von Anwesenden natur- 
gemäss in engen Grenzen hielt. Die feste Tendenz hielt bis zum 
Schlusse an, speciell verlassen Laurahütteactien den Markt in animirter 
Haltung. Oesterr. Creditactien, ungar Goldrente, Türkenloose und 
Rubelnoten still, aber gut behauptet. a 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 164% bez., Ungar. Golärente 855/, bez., Ungar Papierrente 814% 
Gd., Vereinigte Königs- u, Laurakütte 160 etwas bis 161 bez., Donners- 
märckhütte 74½ Br., Overschles. Eisenbahrbedarf 111% bez., Russ. 
1880er Anleihe 92½ Gd., Orient-Anleihe II 65 Gd., Russ. Valuta 212 
bez., Türken 16%, bez., Italiener 93%, Br., Türkonloose 84 bez. u. Gd., 
Lombarden 50%, bez, u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


au N — 8 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 164, 50. Laura- 
ve ag 2%. Septbr., 12 Uhr 25 Min. Credit-Actien 164 40. Staats- 
en USA, — ek Laurahütte 5 50. er Russen 

— 3 „50. &oroc. Ungar. Golärente 85, 70. Russ, 
10 8 1889, I. Serie, —, Orient-Anleihe II 65. —. 

ander sconto-Commandit —.  kproe. 50 
Türken 16, 80. Türk. Looge 83, 70. Fest. e 


R 58 57 Pan. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 307, W- 
Vera 4), ungar. Goldrente 100, 65. Still. 

Staatsbahn 231, 27 0 11 Uhr 15 Min. Oester. Oredit-Actien 307, 35. 

Silberrente —, —. Lombarden 117, —. Galizier 194, —. Oesterr. 


M 8 
dto. Papierrente 95, 60 knoten 58, 35. Golärente 100, 60. 


Frankfurt a. M. 
Bwatsbahn 196, 12. _ Bo 8 
olärente —, —. Egypter — —, Laura — —, Pest. 
Paris, 26. September. 30% Rente N Reutte Anleihe 
104, 85. Italiener 93, —. Staatsbahn 808.28 e —— 


Egypter —, —. Behauptet. 
London, 26. September. Consols 96, 16, 40% Russen von 1889 
Schön. \ 


Ber. 11.92 —. Egypter 99, 12, 


—. 


Aproc. ungar. 
a ahn 222, 25. Fest. 
» %6. September. Mittags. Credit-Aetien 261, 37. 
Galizier —, —. Ungarische 


ER 
Wien, 26. September. Sch! = 
Cours vom 2. BE gen 88 Fe 


Credit-Actien.. 307 — 307 25 |Marknoten 58 40 8857 
Bt.-Bis.-A.-Oert, 232 25 231 25 40% ung. Goldrente. 100 55 100 55 
a: Eisenb,. 3 I 5 15 ente 8 60 84 65 
e 1 Onde  ense sort 0 
Napoleonsd’or. 9 48 9 48 99 


Ungar. Papierrente. 95 65 95 55 


[Reichsbank 23. September.] . 
S Seen 


r ſondern Volontärarzt einer hieſigen Klinik geweſen. Er iſt 
gegen Caution aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden, daraufhin 
aber flüchtig geworden. £ 


r. 17 25. Sept. [General Lehrer ⸗Conferenz. — 
Selbſtmord. nter dem Vorſitz des Königl. Kreis⸗Schulinſpectors 
wurde heute hierorts die General⸗Lehrer⸗Conferenz des Schulinſpections⸗ 
Bezirks Schweidnitz abgehalten. Nach dem vom Vorſitzenden mitgetheilten 
Bericht über die Schulverhältniſſe des Kreiſes zählt derſelbe 65 ua 
und 43 kathol. Volksſchulen, in welchen von 232 Lehrern - (einschließlich 
30 Lehrerinnen) 16567 Schüler unterrichtet werden. Mittelſchullehrer 
Efler hierſelbſt hielt einen Vortrag über das von der Königl. Regierung 
1 Thema, betr. die Bedeutung des verſtändnißmäßigen Leſens in 
der Volksſchule. Nach Schluß der Verhandlungen folgten Mittheilungen 
über den Lehrer⸗Sterbekaſſen⸗Verein des Kreiſes Schweidnitz. Derſelbe 
zählt 97 Mitglieder. Die Vermögenslage deſſelben iſt eine günſtige. — 
Heute Vormittag machte der Stabshoboiſt (38. Rats.) Bruchlos ſeinem 
Leben in einem Anfalle von Schwermuth ein Ende. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 

A Berlin, 26. Septbr. Die Geſandtſchaft des Sultans 
von Zanzibar iſt heut um 11 ¼ Uhr hier angekommen und im 
Auftrage des Kaiſers auf dem Bahnhöfe empfangen worden. In 
Königlichen Wagen erfolgte die Ueberführung der Geſandtſchaft in den 
Kaiſerhof, wo für fie vom Kaiſer 6 Zimmer gemiethet worden find. 

L. London, 26. Septbr. Eine Depeſche des „Standard“ aus 
Athen meldet: Die Führer des Inſurgenten⸗Comités auf 
Kreta flüchteten nach Milos, wo ein griechiſches Schiff zur Weiter⸗ 
flucht bereit lag. Mehrere Prieſter in Herakleon wurden arretirt. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Petersburg, 26. Septbr. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
bezeichnet die Meldungen der „Correſpondence de l'Eſt“, betreffend 
zahlreiche Verhaftungen und Hausſuchungen in Kiew, Charkow und 
Odeſſa, ſowie die angebliche Entdeckung einer großen Verſchwörung 
gegen das ruſſiſche Reich als durchaus unbegründet. Es hat der⸗ 
artiges nicht ſtattgefunden. 

Bnudapeſt, 26. Sept. Ein Handſchreiben des Kaiſers an den 
Erzherzog Joſef conſtatirt die Fortſchritte in der ungariſchen Landwehr: 
Infanterie, ſowie die neuerdings glänzend bewährte Geſchicklichkeit der 
Landwehr⸗Cavallerie. Der Kaiſer dankt dem Erzherzog und ſpricht 
den Commandanten ſowie den Truppen der ungariſchen Landwehr 
ſeine vollſte Zufriedenheit aus. 

Lemberg, 26. Sept. Für die Vermuthung, daß den Attentaten 
gegen die Offiziere in Jaroslaw politiſche Motive zu Grunde liegen 
könnten, ergab die bisherige Unterſuchung nicht den geringſten 
Anhaltspunkt, vielmehr find Umſtände feſtgeſtellt, aus denen auf ge: 
meinverbrecheriſche Motive zu ſchließen iſt. 

Trieſt, 26. Sept. Die Polizei ermittelte Perſonen, welche jüngſt 
wiederholt Petarden anfertigten und warfen. Sie nahm eine Haus⸗ 
ſuchung in der Wohnung des Schriftſetzers Dominico Sacco aus 
Neapel vor und verhaftete dieſen, ſowie den Handelsakademiker 
Clementini, den Handlungsgehilfen Jappi und den Gymnaſialſchüler 
Rackowich, ſämmtlich zwiſchen 19 und 20 Jahre alt. 

London, 26. Septbr. Die Bank von England hat den Discont 
auf 5 Procent erhöht. g 

Zauzibar, 26. Septbr. Der Reichscommiſſar Wißmann zerſtörte 
bei einer zur Sicherung der Karawanenſtraßen unternommenen Re⸗ 
cognoscirung, 4 Tagereiſen von Bagamoyo entfernt, zwei Lager der 


wi aufſtändiſchen Araber, und ſetzte dann feinen Marſch nach Mpwapwa fort. 
—̃— . ͤ .. 


Handels-Zeitung. 
Berlin, 26. Septbr. [Wochen- Uebersicht der Deutschen 


1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 26. September 1889. 
Berlin, 26. Sept. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Actlen. 


Cours vom 5. 26. 


Inländische Fonds. 


Cours vom 25. 26. 


1 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 20 82 50D. Reichs- Anl. 4% 107 60107 50 


Gotthardt-Bahn ult. 182 — 180 — 
Lübeck- Büchen . 196 101196 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 125 — 125 10 
Mittelmeerbahn ult. 120 40121 — 
Warschan-Wien.ult. 221 20 222 20 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Breslau- Warschau.. 70 10! 69 30 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontovank. 114 40114 40 
do. Wechslerbank. 108 — 109 — 
Deutsche Bank 172 50/172 50 
Disc.-Command. ult, 237 90236 90 
Oest. Cred.-Anst. ult. 164 70/164 — 
Sehles. Bankverein. 135 70 135 40 
Industrie-Geseilschaften. 


Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdevahn... 
do. verein. Oelfabr. 

Cement Giesel. 

Donnersmarckh, ..- 

Dortm. Union St.-Pr. 

Erdmannsdrf. Spinn. 110 20110 — 

Fraust. Zuckerfabrik 167 50167 20 

GörlEis.-Bd.(Lüders) 178 60177 90 

Hofm.Waggonfabrik 178 — 177 70 

Kramsta Leinen-Ind. 136 501136 20 

Laurahütte 159 90.10 W 

NobelDyn. Tr.-C.ult. 163 50 166 — 

Obsehl. Chamotte-F. 150 50150 50 

do. Eisb.-Bed. 111 — 111 70 
do. Eisen-Ind. 201 50200 50 
do. Portl.-Cem. 137 — 137 — 


51 — 51 — 
178 701178 — 
148 751149 — 
97 — 97 40 
152 — 152 — 
74 50) 74 50 
114 — 1113 10 


8. see Portl.-Cemt. 129 601129 40 


hütte St.-Pr. . 143 20141 50 

do.  Oblig... 116 20116 20 
Schlesischer Cement 195 50194 90 
do. Dampf. Comp. 121 — 120 — 
do. Feuerversich. 
do, Zinkh. St.-Act. 195 20194 70 


— — — — 


do. St.-Pr.-A. 195 20191 20 
Tarnowitzer Act.. — —[ 30 50 
do. — 1106 50 


St.-Pr.. 106 
| 


Serb. amort. Rente 


do. do. 5 4% 104 — 104 — 
Posener Pfandbr. 4% 101 10101 10 

do. do. 3½0% 100 50100 60 
Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 80 

do. 3½% dto. 104 70104 70 

do. Pr.-Anl. de 55 160 — 159 — 
do 3ſ½ % St.-Schldsch 100 40100 40 
Sehl.3½% Pfdbr.L. A 100 80 100 60 
do, Rentenbriefe.. 105 20105 10 
en l 
Oberschl.3½% Lit. E. 101 

do. 4½% 1879 103 90 103 70 
R.-O. U-Bahn 40% .. 103 50 103 50 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40), 92 00 
Italienische Rente. 
do. Eisenb.-Oblig. 58 50 
Mexikaner 96 30 
Oest. 4% Goldrente 94 20 
do. 4¼½0% Papierr. 71 60 
do. 4¼½½% Silberr. 72 20 72 30 
do. 1860er Loose. 121 50 121 70 
Poln. 5% Pfandbr.. 62 80 62 80 
do. Liqu.-Pfandbr. 57 50 57 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 96 10 — — 
do. 6% do, do. 105 90/106 — 
Russ. 1880er Anleihe 92 90 92 70 
do. 92 10] 92 10 
do. #41/B.-Or.-Pfbr. 97 80 97 90 
do. Orient-Anl. II. 64 90] 64 80 
83 — 83 — 
16 70! 16 80 
4 82 70 82 90 
do. Tabaks-Actien 102 70/102 60 
Ung. 4% Goldrente 85 80 85 80 
do. Papierrente ., 81 40 81 40 
Banknaten. 5 

Oest. Bankn. 100 Fl. 171 40171 25 
Russ. Bankn. 100 SR. 212 20211 50 


—ͤ— 


Wechsel, 
Amsterdam 8 T... — —| 168 85 
London 1 Lstrl.8T. — — | 20 47 
do. 1 „ 3M. — —20 27½ 
Paris 100 Fres. 8 T. — — 81 10 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 15 171 15 


do. 100 Fl. 2 U. 170 — 170 — 
Warschau 1008R 8 T. 211 900 211 25 


Privat-Discont 3½0%, 


Glasgow, 26. September 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


numbers warrants 48, 11. 


zu 1392 Mark berechnet .. 821 722 000 M. — 10618000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Scheinen d 1957000 = — 481000 > 
3) Bestand an Noten and. Banken 929200 = + 701000 = 
4) Bestand an Wechselnn 578 106000 =» + 16069000 = 
5) BestandanLombardforderungen 76307000 4. 13553000 = 
6) Bestand an Effecten. . 12442000 s + 653000 - 
7) Bestand an sonstigen Bu: 32 737 00 «=. + 177000 + 
Passiva. 
8) Grund capital. 120 000 000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds .......- .- 24435000 = Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 987085000 « + 10411000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen ö 
Verbindlichkeiten 411 537 000 + 9 182 000 = 
12) die sonstigen Passiv a 464000 = + 52000 = 


— nm 
Magdeburg, 26. Sept Zuekerhbörse. (Original-Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 8 


25. Septbr. 26. Septbr. 
Rendement Basis 92 pCt. Rened .... 17,10—17,70 16,90— 17.30 
Rendement Basis 88 pÜt. . 16.50 — 16,70 16,45 16,70 
Nachproduete Basis 75 Pit. · . 12.90 — 14,30 12,30 — 13,80 
Brod-Raffinade flll.Q· 0 —.— —.— 
Brod-Raffinade f.. N et —.— —.— 
Gem. Raffinade III. 29,75 29,75 
Gem. Melis I...... 27,75 27.00 — 27,25 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffınirte still. 

Termine: September 13.25 M., October 13,40 M., -November-De- 
cember 13,45 M. Fest. 2 “ 

Zuokermarkt. Hamburg, 26. Septbr.. 10 Uhr 24 Min, Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.] September 1889 13,20, October 4889 13,10, 
December 1889 13,15, März 1890 13,42%, Mai 1890 13,60. — Tendenz: 
Ruhig. = 

Kafocmarkt, Hamburg, 26. Sept., 10 Uhr 40 Min. Vormittags’ 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg. vertreten durch 
Ludwig Friedländer in Breslau.] September 1889 80, December 1889 
80, März 1890 784,, Mai 1890 78. — Tendenz: Ruhig. Zufnhren von 


Rio 4000 Sack, von Santos 8000 Sack. — New-York eröffnete mit 5 bis 


15 Points Baisse. 


—ck— Leipziger Michaells-Ledermesse. I. 1889. Die Zufuhren 
zur Herbstmesse blieben normal und das Geschäft entwickelte sich bei 
der anhaltend günstigen Witterung in ziemlich lebhafter Stimmung. 
Es gilt dies insbesondere für Prima starke Sohlleder, wofür sich 

ter Begehr zeigte, während dergleiehen mittlere und untergeordnete 
Sorten stark vernachlässigt waren. Im Allgemeinen traten die Vor- 
theile reeller Qualitäten und sorgfältiger Sortimente in den verschieden- 
sten Ledergattungen — welche gern Käufer zu befriedigenden Preisen 
fanden — wieder deutlich in den Vordergrund, gegenüber den völlig 
ungenügenden sogen. Messsortimenten in ihren tadelnswerthen Trock- 
nungen und theilweise sehr mangelhaften Sortirungen. Die dadurch 
herbeigeführten Verluste sind für die betroffenen Gerber empfindlich, 
aber unabwendbar, solange das leidige System „billig und schlecht‘ 
von diesem Theile unserer Lederfabrikation nicht energisch aufgegeben 
wird. Ein niebt unbeträchtlicher Theil dieser geringwerthigen Leder- 
sorten wurde Consignationslägern übergeben. Braunes Fahlleder war 
in ansehnlichen Quanten vorhanden und erzielte bei einigen Con- 
cessionen leidlichen Absatz; dasselbe gilt von Kipsen in brauner und 
schwarzer Waare. Hochfeine Waare in diesen Artikeln fehlte 
und wäre gern gekauft worden. Vacheleder blieb in matter 
Stimmung und aueh Wild- und dentsches Brandsohlleder ist 
vernachlässigt, ebenso Blankleder, wovon schlechte Gerbungen 
und wenig lobenswerthe Appreturen und Trocknungen den Ab- 
satz erschwerten. — Rosssch er erfreute sich schneller Verkäufe 
bei vollen bisherigen und für Prima-Waare steigenden Preisen. — Sehr 
animirt ist der Markt in alaungaren Schaffellen, welche in tadellosen 
Qualitäten bis 12 pCt. Avance erreichten, über den Cours der dies- 
jährigen Ostermesse. An diesem erfreulichen Aufschwung nahmen 
ohgare Schaffelle in gleichem Maasse nicht Theil, doch entwickelte 
sich auch in diesem Artikel ein flottes Geschäft. Rohe deutsche Häute 
in guter Waare notirten bisherige Preise, mit Ausnahme von schweren 
Ochsenhäuten, welche in guter kräftiger Waare gefragt sind und etwas 
höhere Preise erzielten. Roke trockene Kalbfelle in leichten Gewichten 
und guten Sortimenten fanden Absatz, und ist auch für schwere Ge- 
wichte eine etwas bessere Stimmung als seither zu vermerken. Rohe 
Schaffelle blieben sich im Preise gleich und werden je nach Güte und 
Gehalt der Wolle ohne Füsse mit 4—48 M. per Ctr. in trockenem Zu- 
stande bezahlt, für Grüngewicht 0,20—0,23 M. pro Pfd. Robe Wild- 


häute in guten kurzhaarigen Qualitäten sind fest und gesucht. Ia kurz- 


haarige Buenos Ayres Saladerös Ochshäute von 25—32 Ko. notirten 


Letzte Course. * 

Berlin, 26. September, 3 Uhr 30 Min. [Dringliche Original- Depesehe 
der Breslauer Zeitung.] Schwächer auf Londoner Disconterhöhung. 

Cours vom 25. 26. Cours vom 3, 26. 

Berl. Handelsges. ult. 188 50 188 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 97 75 97 62 

Dise.-Command. ult. 237 37 286 75 | Drim.Union$t.Pr.ult. 113 50,113 — 

Oesterr. Credit. ult. 164 37 163 87 | Laurahütte 159 37/160 87 

99 25 92 500 92 25 

93 37 93 12 

92 50 92 50 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose.. ult. 84 — 83 — 
Russ. II. Orient-A. ult. 64 62 64 62 
Russ. Banknoten ult. 211 50211 —- 
Ungar. Golärente ult. 85 75 85 62 


Lübeck-Büchen ult. 196 75 196 37 
Mainz-Ludwigsh. ult. 125 37 125 25 
Marienb.-Mlawkanlt. 65 — 65 75 
Mecklenburger. uk. 166 —|166 — 


. Produeien-Börse. 

Berlin, 26. Septbr., 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course. ] 
Weizen (gelber) September-Oetober 188. —. Novbr.-December 189, 75. 
Roggen September-Oetober 157, 75. November-Decbr. 160, — Rüpel 
September-October 66, 30. April-Mai 61, 80. Spiritus 70er September 
35. 10. Septbr.-October 34, 10. Petroleum loco 24, 40, Haier Septbr.- 


October 148, —. 
Berlin, 26. September. TSählussbericht.] 


Oours vom S. Cours vom 25 26. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 

Fester. Fest. 

Septbr.-Oetbr. . . 188 — 188 25] Septbr.-Octbr. 66 30 66 50 

Octbr.-Novbr. ... 189 75 190 — ] April-Mai........- 61 80 62 — 
1 j Sp 3 Er 

og gen p. 1000 Kg. r. 10 pt. N 2 

— + e Behauptet, : 

Septbr.-Oetbr.. . 157 50 158 25 Loco 70er 35 80 35 90 
Octbr.-Novbr. ... 158 —158 75 September... 70er 35 10| 35 — 
Novbr.-Decbr.... 159 751160 25] Septbr.-Oetbr. 70 er 34 10) 34 10 
Hafer pr. 1000 Kgr. Novbr.-Deebr. 70er 32 — 32 — 
Septbr.- October. 147 75148 —- Loco ..-» 50 er 55 30 55 40 
Novbr.-Decbr.. . . 147 75147 75 September. . . 50 er 54 — 54 — 
Stettin, 26. September. — Uhr — Min. 
i Cours vom 25. ı 26. Cours vom 25. 26. 
| Rüböl pr. 100 Kgr. 
Weizen p. 1000 Kg. Fest. 

Unverändert, 5 Septbr.-Oetbr. ... 66 — 66 50 
Septbr.-Oetbr. .. . 181 — 181 505 April-Mai ...... 62 — 62 — 
Octbr. Novbr. .. . 181 50 182 — Spiritus. 2 

10000 L- pt. 
Roggen p. 1000 Kg. o %o. . 50er 54 50 
Poster D 70er 34 80 


Septbr.-Octbr. . 154 50 155 — 
Oetbr.- Norbr. . 154 50 155 50 


Petroleum loco. 12 20 — 


September... 70er 33 70 
Septbr-Oetbr. 70 er 33 50 
Novbr.-Decbr. 70 er 31 90 
April-Mai.. . 70 er 32 90 


s Frankenstein, 25. Sept. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabten Wochen- 


markte bezahlt pro 100 KIgr.: Weizen 18,30—17,50—16,70 M., Roggen 
Hafer 1 70 


17,00—16,60—15,90 Mark, Gerste 17,30-—16.40—15,60 M 
bis 14,00 —13,30 M., Erbsen 15,50 M., 1028 40 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,00 M., Eier (Schock) 20 m. 2 
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Kartoffeln 4,00 M., Hen 7,00 M, - _ 
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Schweidnitz, umfassend die Kreise Reichenbach, Schweidnitz, Striegau 


dustrieller Etablissements der zuniichst gelegenen Ortschaften zu- 


— 


7 


Theilnehmern nicht erhoben. Firmen und Personen, welche an dem 
Unternehmen nicht betheiligt sind, ist der Gebrauch des Fernsprechers 
nicht gestattet. Die Handelskammer zeigte sich diesen Bedingungen 
nicht abgeueigt; sie wählte vielmehr zur Förderung. der Angelegenheit 
und zur Ermittelung der den Anschluss wünschenden Firmen ste. für 
jeden Kreis einige Vertrauensmänner, die dann später zu einer gemein- 
samen Conferenz in Waldenburg zusammenberufen werden sollen. Der 
Anschluss des Striegauer Kreises wird erwartet. Die Handelskammer 
giebt sich der Hoffnung bin, dass nach Errichtung. des Fernsprechnetzes 
mehr Interessenten sich anschliessen werden und demzufolge die Ge- 
bühren für den Einzelnen von Seiten der Behörde herabgesetzt werden 
dürften. — Die Handelskammer hatte s. Z. an das königl. Ministerium 
für Handel und Gewerbe eine Eingabe gemacht um Aufrechterhaltung 
eines Ausnahme-Tarifs für Rohnesseln für den hiesigen Bezirk. 
Darauf ist derselben der Bescheid zugegangen, 
mit geringen Abänderungen bestehen bleibt. — 


51 M. Leichtere und überschwere 45 M. Der Besuch der Mess- 
börse für die Lederindustrie in den stattlichen. Räumen der Neuen 
Börse war erfreulich und ca. 300 Personen anwesend, Die erzielten 
Preise je nach Qualität, Sortiment, Trocknung as. w. sind ungefähr 
wie folgt: Messpreise für Mess- Börsenpreise für er- 
sortiment. probte gute n. beste 
Qualitüt: 
190 205 Pf, pr. Pid. 
bis 300 Pf. für extra 
feine Qual, 


180-930 Pf. pr. 


210-260 „ „ „ 
„ 185210 „ „ „ 


€ 
125—145 „ „ „ 


Deutsches Rossleder 155— 170 Pf. pr. Pfd. 
Bueno Ayres Rossleder 
Braune Kipse zu Stiefeln 
ca. 5—7 Pidg. ER 
Braune Kipse zu Pantinen 
Schwarze „ ca. 4 Pfdg. 
1 „» 6 u„ 
Braune Fahlleder ca, 


120-145 

10 „ 
160180 8 2 
130 160 „ „ 5 > 
in Gesuc es 


19 Pidg. 160-180 „ „ „ [Concurs - Verwalters A. zu Wüstegiersdorf um eine gutachtliche 
Braune Fahlleder ca, % Aeusserung über das Vorzugsrecht für Gebinde und Flaschen im 
11—14 Pidg. 180—210 „ „ „ | Conenrsverfahren wurde dahin beantwortet, dass nach Handelsgebrauch 
Vacheleder pr. Haut ca. . die Gebinde, die in Rechnung gestellt sind, kein Vorzugsrecht haben 
30 Pidg. 105-120 „ „ „ 130-150, „ „ „und die leihweise vorhandenen Eigenthum des Lieferanten sind. — Der 
Vacheleder schwere und Mühlenbesitzer E. Hainke in Tschechen beschwert sich gegen die gerichtlich 
stärkste sowie feinste an ihn ergangene Aufforderung zur Eintragung seiner Firma ins Han- 
Kühe nur prima 140 145 „ nn |delsregister. Die Handelskammer erachtete nach Kenntnissnahme seiner 
Deutsche und \Wildbrand- —_ \ "| Geschäftsverhältnisse das Mühlengeschäft nicht als ein kaufmännisch 
sohlleder 85—110 „ „ „ 110-130 „y betriebenes, sondern nur als einen handwerksmässigen Betrieb und 


” 
142— 158 „ „ „ 
. schwere le. Nel:sen. 


155 — 158 Pf. pr. Pfd. 
156 —162 » „ » 


Zahmsohlleder 
Trierer Solilleder 
Siegener „ 
Eschweger Sohlleder 
Primaochsen 
Eschweger Sohlleder 
Mittelsorten 


110.135 Nn 
10 8148 „ „ „ 
125—140 „ „ „ 


115—130 Br mer) 


90110 n u * 


hält deshalb eine Eintragung seiner Firma im Handelsregister nieht 
für erforderlich und weist den Müller an, bei dem Amtsgerichte unter 
Beifügung des Gutachtens der Handelskammer gegen die Eintragung 
Beschwerde zu führen. — Nach Mittheilung des Vorsitzenden sind die 
für das Getreide- und Saatgeschäft gewählten Sachverständigen. in de 
Kreisen Reichenbach, Schweidnitz, Striegau und Wäldenburg von den 
es. 140 „ „ „betreffenden Amtsgerichten vereidet worden. Betreffs der Aufstellung 
Amerikanisches Kupfer - Syndicat. Nach einer Meldung des 
„Enz: ering and Mining- Journal“ wären die amerikanischen Kupfer- 
bergwerke unter einander jetzt zu einer ernstlichen Verständigung ge- 
kommen. Schon nach dem Zusammenbruch des französischen Kupfer- 
ringes hatten die amerikanischen Bergwerke sich untereinander ver- 
8 nur zu einem unter sich vereinbarten Preise zu verkaufen. 
iese Vereinigung wurde jedoch nicht ernstlich genommen. In Folge 
dessen sei man jetzt zu einer neuen Vereinigung übergegangen und 
habe ein Comité mit sehr weitgehenden Vollmachten eingesetzt. Die 
Gruben können ihre Förderung in Zukunft nicht mehr selbst ver- 
kaufen; es geschicht dies vielmehr durch das genannte Comité, welches 
die einzelnen Aufträge deu Gruben zuweist. Eine Productions-Ein- 
schrünkung ergiebt sich durch diese Einrichtung von selbst, 


r. Sehweidnitz, 25. September. Die Handelskammer 


weitere Schritte thun. — Als Mitglied der tellu 
der Marktpreise in Schweidnitz wählte die Handelskammer den Fabrik- 
besitzer Kopisch-Weizenrodau. — Aus der Statistik der Kohlenberg- 


ein bedeutender Rückgang zu verzeichnen ist. — Nach einer Mifthei- 


den europäischen Markt gebracht ‚werden. — Die übrigen Vorlagen 
der Tagesordnung gelangten nur Zur Kenntniss der Anwesenden. 


* Türkenloose. Die Nachrichten über verbesserte Aussichten der 


65 pCt. gesprochen. Nunmehr erhält die „N. Fr. Pr.“ von informirter 
Seite eine Darstellüng, welche volle Aufklärung über die Sachlage 
bietet. Der Administrationsrath der türkischen Staatsschuld 'war wäh- 
rend der sieben Jahre seines Bestehens in der Lage, aus den Ein- 
künften 1 pCt. Zinsen auf das Nominale der unificirten Staatsschuld zu 
zahlen, was derzeit einer Verzinsung von eirea 6½½ pCt, entspricht. 
Insolange für die erwähnten Schuldtitres nicht mehr als 1 pCt. gezahlt 
wird, bleibt der für die Tilgung der Türkenloose bestimmte Betrag 
mit wenigstens rund 156 000 Pfd. Sterl. festgesetzt, welcher Betrag sich 
aber auch dann, wenn die Administration nicht mehr als 1 pCt. Zinsen 
an die Bondholders zu zahlen in der Lage ist, alljährlich mässig er- 
höht, je mehr die Amortisation der Türkischen Staats - Obligationen 


und Waldenburg, hielt beute unter dem Vorsitz des Geheimen Com- 
merzienrathes Dr. E. Websky-Wüstewaltersdorf hierorts eine öffent- 
liche Plenar-Conferenz ab. Vor Eintritt in die Tagesordnung beglück- 
wünschte Commerzienrath Julius Kauffmann- Tannhausen im Namen 
der Handelskammer den Vorsitzenden zu seiner Ernennung zum Ge- 
heimen Commerzienrath, wünschend, dass es ihm beschieden sein möge, 
die Geschäfte der Handelskammey, die durch seine Leitung zu hohem 
Ansehen gelangt sei, noch recht/lange zu leiten. Nach Eintritt in die 
Tagesordnung beschäftigte sich die Handelskammer in längerer Be- 


sprechung mit der projectirten Errichtung eines Fernsprechnetzes für | vorschreitet. Bis zum vorigen Jahre wurde nun von dieser 
den Handelskammerbezirk. In einer ihrer letzten Sitzungen hatte die-|Summe der vierte Theil mit circa 39000 Pfd. Sterl. ausge- 
selbe trotz eines vorliegenden abschlägigen Bescheides beschlossen, dio] schieden, und es wurden daraus die in der Zeit. vom Jahre 


Angelegenheit weiter zu verfolgen. Auf eine dieserhalb an das Reichs- 
posts gerichtete Eingabe sind nun seitens derselben bedeutend gün- 
stigere Bedingungen gestellt ‘worden, unter welchen die Errichtung 
eines Fernsprechnetzes erfolgen kann. Darnach soll der Industrie- 
Bezirk in die vier Bezirke Schweiduitz, Reichenbach, Waldenburg 
und Neurode getheilt werden und jeder Bezirk eine Anzahl in- 


1875 bis zum Jahre 1881 gezogenen, bekanntlich unbezahlt geblie- 
benen Loose successive mit 20 
während restliche circa 118 000 Pfd. St. zur Ausbezahlung der jeweilig 
gezogenen Loose mit 58 pCt. verwendet wurden. Da nun im Jahre 
1888 die Einlösung der rückständigen, vor dem Jahre 1881 gezogenen 
Loose zu Ende gebracht werden konnte, so wurde hierdurch der ober: 
wähnte Betrag von rund 39000 Pfd. St. alljährlich disponibel. Es wurden 
nun drei Vorschläge über die Verwendung dieses Betrages in Er- 
wägung gezogen: 1) Quotenmässige Erhöhung der gegenwärtig zur 
. 58 pCt. 2) 3 
öhun er Anz der zu verloosenden aller ine. 33 
sk der 88 50. und N des poniblen Tan \ 
Rückkäufen auf offenem Markte. -Der Administrationsrath der Tür- 
kischen Staatsschuld entschied sich für letzteren Plan. Es wurde in 
der That mit den Käufen begonnen, und sind bis jetzt mehr als 
15 000 Stück solcher Loose angekauft worden. Die angekauften Loose 
werden verkehrsunfähig gemacht, partieipiren jedoch weiter an dem 
Resultate der Ziehungen, und die auf dieselben entfallenden Gewinnste 
werden abermals zum Rückkaufe von Loosen verwendet. 


getheilt erhalten. Die fünf Vermittelungsstellen dieser Bezirke, 
nämlich Schweidnitz, Freiburg, Waldenburg, Neurode und Reichen- 
bach, werden unter sich und mit Breslau verbunden. Ferner 
stellt die Behörde folgende Bedingungen: Jeder Theilnehmer zahlt eine 
jährliche Gebühr von 200 Mark, dafür steht ihm die unbeschränkte 
"Benutzung des Fernsprechers innerhalb des von ihm bewohnten Fern- 
sprechbezirks zu Gebote. Das Sprechen mit Ortschaften eines anderen 
Bezirks oder mit Breslau erfordert eine Gebühr von 1 Mark für drei 
Minuten Sprechzeit, Sämmtliche Theilnehmer haben der Behörde für 
die Herstellungskosten auf fünfjährige Benutzung der Anlagen die 
Summe von 10 500 M. zu garantiren, die durch die obengenannten Ge- 
bühren gedeckt werden soll. Besondere Anlagekosten werden von den 


Courszettel der Breslauer Börse vom 26. September 1889. 


\ 


dass dieser Tarif 


eines Gebührentarils für diese Sachverständigen will die Handelskammer 
ommission zur Feststellung 


werke im Bezirke des Oberbergamtes zu Breslau für das 2. Vierteljahr 
1889 theilt der Vorsitzende mit, dass in Förderung sowohl, als Absatz 


lung des Handelsministers soll nun auch chinesische Baumwolle auf 


Besitzer von Türkenloosen widersprachen sich in letzter Zeit vielfach, 
am meisten wurde von einer Erhöhung der Gewinnquote von 58 auf 


Ct. des Prämienbetrages eingelöst, 


der 58 pCt., jedoch Er- ö il 
zu Felebmann Die ct., Hamburg Gehca, Kfm. 


Familiennachrichten.] ß 
Verlobt: Frl. Margarete Meutz, Geſtorden: 
U. 


Herr Rittmeifter Oertel, Bresla er, i. M. 
Verbunden: Hr. Regierungs⸗Aſſeſſ. auptmann a. D. Oskar Frei⸗ 

itſch, Frl. a von Häniſch, rr von „ R Kr 
lagdeburg. Herr Prem. Lieut. ae b. Lodenau OL 

Kurt von Printz, Frl. Marie athilde Wolff, Schloß Kiefer⸗ 
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eSbaden der Prem , —— !. 
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empfiehlt zu Originalpreiſen 


J. Thamm, eue Graupeuſtraße 5. 
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Riffineyer, Kfm., Bünde. Dr. Meyer v. Kronau, Prof., Fabrikant, Marienburg. 
Brill. Kim. Barmen. Zürich. | Vollmarshauſen, Kaufmann, 
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